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Konzert: Das Anke-Helfrich-Quartett brilliert zum Abschluss der Jazztage mit einem Mix aus swingenden Elementen, Bebop und experimentellen Programminhalten

Fulminantes
Heimspiel im
„Echo“-Kleid

Von Jürgen Drawitsch

Weinheim. Für ihr Quartett hatte sie
am Nachmittag noch Kuchen ge-
holt. Am Abend saß Anke Helfrich
dann zum Abschluss der Weinhei-
mer Jazztage im Kleid, das sie bei ih-
rer Echo-Preisverleihung getragen
hatte, auf der Bühne am Yamaha-
Flügel. Beim Heimspiel der Jazz-
Pianistin füllte sich am Sonntag-
abend der Vordere Schlosshof gut,
und es ist bemerkenswert, dass sich
das Publikum auch von Dauerregen
bei 17 Grad im ersten Set nicht ver-
drießen ließ, unter Regenschirmen
ausharrte und das aufsaugte, was es
monatelang vermisst hatte: Live-
Jazz von großem Format.

Start mit „Upper Westside“
In Woinem und im Odenwald fühlt
sich Anke Helfrich wohl, hatte Ben
Schmidt bei seiner launigen Ansage
dem erwartungsvollen Publikum
mit auf den Weg gegeben. Dass sich
die heimatverbundene Band-
Leaderin auch in Weltmetropolen
wie New York auskennt, ließ sie
gleich zum Konzertbeginn hören.
Im inzwischen als Opener gesetzten
„Upper Westside“ aus ihrer 1999 er-
schienenen CD „You'll see“ sind die
schier pausenlos in den Häuser-
schluchten ertönenden Alarmsire-
nen der Polizeiautos deutlich zu ver-
nehmen.

Bebop-Elemente, bluesgetränkte
Harmonien, aber auch sensible
Zwiesprachen mit dem Quartett, die
phasenweise in Freejazz-Bereiche
führen: Anke Helfrich hat alles drauf
und erspielt sich zudem mit pro-
grammatischen Stücken ein Allein-
stellungsmerkmal im Genre des
Jazz-Pianos. Dazu hatte sie am

Sonntagabend Mitstreiter, die vor
Jahren schon einmal bei „Theater
am Teich“ auf der kleinen Seebühne
standen und hörbar Lust auf Live-
Konzert statt Streaming hatten.

Allen voran Adrian Mears, ein
ebenfalls preisgekrönter Vertreter
des Modern Jazz. 1992 und 1994
wurde er zum besten Posaunisten
Australiens gekürt. Schon beim
zweiten Stück des Abends, dem
neuen Helfrich-Knaller „La Oscura“,
wird sein Blech kurz zum Percussi-
on und zunächst das vollkommen
freie Spiel gepflegt, ehe Helfrich an
den Tasten zum Erzählerischen
überleitet.

Jeder darf auch bei „Invictus“,
dem Stück, das die Pianistin als
Würdigung für Freiheitskämpfer
Nelson Mandela geschrieben hat,
ausbrechen. Statt wechselnder
Solo-Partien ist hier jeder ein Solist,
bläst Mears einen expressiven Hard
Bop und trifft sich mit dem Piano zu
einem energetisch aufgeladenen
Zwiegespräch.

Neue Stücke
Das Programm, das Anke Helfrich
an diesem Abend bietet, ist an Viel-
falt kaum zu übertreffen. Zwischen-
durch gibt’s brandneue Stücke wie
„Time Will Tell“ mit harmonischen
Fingerläufen auf dem Flügel oder
„Cos I Am Free“, das sie erst vor ei-
ner Woche für das Didgeridoo von
Mears, vor allem aber für die austra-
lische Sportlerin Cathy Freeman ge-
schrieben hat, die bei der Olympia-
de in Sydney als Aborigine und Spit-
zenläuferin auf die Situation der Ur-
einwohner aufmerksam machte
und auf ihrer Schulter das Tattoo
„Cos I Am Free“ zeigte. Dem Blasin-
strument entlockte Mears, auf dem

Weinheims, sondern auch eine Ver-
fechterin von Freiheit und Mensch-
lichkeit.

Zum Ausklang der Weinheimer
Jazztage, organisiert vom Café Cen-
tral und Beyond Blue Connection,
hat sie dies einmal mehr gezeigt und
ein erwartungsvolles und konzert-
hungriges Publikum für das Aushar-
ren an einem untypisch kühlen
Abend im August reich beschenkt.

einfühlsam streichen. Schließlich
ging es bereits dem Konzertende
entgegen, als man im Vorderen
Schlosshof im Publikum die Steck-
nadel fallen hören konnte beim An-
spiel zu „The Prize“. Das Stück be-
gleitet über zwölf Minuten die be-
rühmte Rede „I Have a Dream“ von
Martin Luther King. Anke Helfrich
ist eben nicht nur eine Botschafterin
des Jazz und eine Botschafterin

Boden sitzend, wummernde, aber
auch hingehauchte Töne.

Jedes Stück von Anke Helfrich hat
eine Geschichte. Voll ins Laufen ka-
men auch der exzellente Kölner
Schlagzeuger Jens Düppe und Kon-
trabassist Dietmar Fuhr im von
Tempowechseln nur so strotzenden
„In Good Times As In Bad“. Fuhr
konnte anschließend in „Sehn-
sucht“ sein stattliches Instrument

Anke Helfrich hat jetzt genug von Streaming-Konzerten. Am Sonntagabend genoss sie den Live-Auftritt mit Posaunist Adrian Mears, Schlag-
zeuger Jens Düppe und Bassist Dietmar Fuhr bei den Weinheimer Jazztagen. BILD: MARCO SCHILLING

Buchtipp: Weinheimerin Jo Berger legt ihren neuen Roman „Irish Hope“ vor

Große Gefühle im kleinen irischen Dorf
Weinheim. Die Weinheimer Autorin
Jo Berger hat ein neues Buch veröf-
fentlicht. Der romantische Liebes-
roman spielt diesmal in Irland. In Jo
Bergers Büchern geht es um die gro-
ße Liebe, um Lebenslust, Sinnlich-
keit, Glück und große Gefühle. Im-
mer mit Happy End. Es geht um
Frauen in den Achterbahnen des Le-
bens, um Traummänner, beste
Freundinnen und Lebensträume.

Die Heldin des neuen Romans
„Irish Hope“ ist Aeryn, die von der
Liebe eigentlich so schnell nichts
mehr wissen will, denn sie musste
ihre Lektion auf die harte Tour ler-
nen. Aber eine Katastrophe kommt
eben selten allein. Und die führt sie
zu ihrer Tante ins irische Dorf Der-

rybridge, die für das kleine Café
dringend die Hilfe ihrer Nichte be-
nötigt. Gleich bei der Ankunft trifft
Aeryn auf Ronan Magee. Und sie
kann ihn nicht ausstehen. Er ist ein
einsilbiger und unhöflicher, aber
„leider“ auch verdammt attraktiver
Kerl. Zu allem Überfluss läuft ihr der
ungehobelte Typ ständig über den
Weg, und fordert sie bei einem Ver-
lobungsfest auch noch zum Tanz
auf.

Schlagartig bekommt Aeryn wei-
che Knie und all ihre Vorsätze sind
reif für die Tonne. Danach geht ihr
Gefühlschaos erst so richtig los,
denn in dieser Nacht passiert etwas,
dass nicht nur Aeryns Leben auf
links dreht.

Die Weinheimerin Jo Berger hat einen neuen
Roman veröffentlicht. BILD: BERGER

KURZ NOTIERT

Minigolf bei Rheuma-Liga
Weinheim. Die Rheuma-Liga lädt
Mitglieder und Teilnehmer des
Funktionstrainings am Mittwoch,
18. August, zum achten Minigolftur-
nier ein. Treffpunkt ist um 16 Uhr
die Minigolfanlage in der Waidallee.
Nach der Siegerehrung ist gemütli-
ches Beisammensein mit kleinem
Imbiss. Getränke gibt es am Kiosk.
Die Kosten für Imbiss und Spielge-
bühr betragen 4 Euro. Anmeldun-
gen bei Christel Keil, Telefon:
06201/66450 oder per E-Mail:
c.keil@rheuma-liga-bw.de

Weinheim. Seit gestern sind die ba-
den-württembergischen Finanzäm-
ter wieder für Publikum geöffnet. Es
muss online ein Termin gebucht
werden. Das Terminvereinbarungs-
system finden Besucher auf der In-
ternetseite des Finanzamtes. In
Weinheim: finanzamt-bw.fv-
bwl.de/fa-weinheim. Auch per Tele-
fon kann ein Termin gebucht wer-
den; in Weinheim unter 06201/
6050.

Der Zutritt ist nur mit Mund-Na-
sen-Bedeckung gestattet. Abstands-
regelungen sowie Hygienevorschrif-
ten sind einzuhalten. Bei allen Fi-
nanzämtern gibt es ein elektroni-
sches Kontaktformular, das auf der
Internetseite des örtlichen Finanz-
amts zu finden ist.

Für allgemeine Fragen zur Steu-
ererklärung steht der Steuerchatbot
der baden-württembergischen
Steuerverwaltung zur Verfügung.
Der Chatbot ist täglich und rund um
die Uhr erreichbar. Den virtuellen
Steuerassistenten findet man unter:
steuerchatbot.digital-bw.de. Außer-
dem bietet die Steuerverwaltung Er-
klärvideos. Kurz und prägnant wird
dargestellt, was in bestimmten Si-
tuationen steuerlich zu tun ist oder
welche Möglichkeiten das Steuer-
recht bietet. Den Link zu den Erklär-
videos findet man auf der Startseite
der Oberfinanzdirektion Karlsruhe
und den Finanzämtern.

Finanzamt

Servicezentren
wieder geöffnet

Lebenshilfe Weinheim: Zwei Firmen erneuern Hofeinfahrt und Einfahrtstor in der Moltkestraße

Hilfe kommt gerade zur rechten Zeit
Weinheim. Die Hofeinfahrt und das
Einfahrtstor der Lebenshilfe in der
Moltkestraße mussten dringend er-
neuert werden. Hilfreich waren die
beiden Weinheimer Familienunter-
nehmen Altindal Bau GmbH und
Schlosserei Vierheilig zur Stelle. Es
wurden neue Bodenplatten verlegt,
ein neues Fundament für das Hoftor
geschaffen, wobei Geräte, Material
und Mitarbeiter gestellt wurden.
Auch ein erheblicher Teil des neuen
Schiebetores, das nun die Ein- und
Ausfahrt der Lebenshilfe-Flotte und
den Zugang zum Gelände um vieles
erleichtert, wurde gespendet. Die
Lebenshilfe hätte aktuell die Kosten
nicht stemmen können, schreibt sie
in ihrem Bericht.

Dank der Spendenbereitschaft zweier Weinheimer Firmen konnten Tor und Hofbereich der
Lebenshilfe grundlegend erneuert werden. BILD: LEBENSHILFE

Lions Club: Benefizkonzert mit Palatina-Klassik-Streichquartett mit Werken von Mozart und Dvorak

5000 Euro für Flutopfer
Weinheim. Helfen und Handeln zu-
gunsten Hilfebedürftiger sind genau
die Grundlagen, auf denen Service
Clubs entstanden. Darauf machte
Volker Langbein für den Lions Club
Weinheim bei der Begrüßung zu ei-
nem Benefizkonzert am Sonntag in
der evangelischen Stadtkirche auf-
merksam. Für die Lions war es eine
Selbstverständlichkeit, diese Form
der Hilfe für die Opfer der Flutkata-
strophe in Deutschland kurzfristig
zu realisieren. Dazu konnten sie mit
dem Palatina-Klassik-Streichquar-
tett auf ein bewährtes Ensemble
bauen, das bereits in der Vergan-
genheit für den Lions Club Wein-
heim aufgetreten war, der dieses
Jahr auf 50 Jahre seines Bestehens
zurückblickt.

Der Eintritt für die pandemiebe-
dingt rund 60 zugelassenen Kon-
zertbesucher war frei. Am Ende
spendeten sie, und die Weinheimer
Lions stockten das Ergebnis, zu dem
auch der Wiener Lions Club Marc
Aurel beigetragen hatte, auf 5000
Euro auf. Der Betrag wird an den Li-
ons Club Bad Neuenahr überwie-
sen, der die Spende aus Weinheim
in den regionalen Hilfsfonds „Nach-
bar in Not“ gibt. Aus ihm fließen
nach Einzelfallprüfungen Soforthil-
fegelder an Betroffene.

Das Palatina-Klassik-Streich-
quartett bot in der Besetzung mit
dem langjährigen Ersten Konzert-
meister am Nationaltheater Mann-
heim, Robert Frank, mit Susanne
und Stefanie Piehler (Violine und
Viola) und dem in Weinheim bes-
tens bekannten Cello-Professor Ro-
land Kuntze ein abwechslungsrei-
ches Programm. Es geleitete die Zu-
hörer mit Werken von Antonin Dvo-
rak und Wolfgang Amadeus Mozart

musikalisch nach Amerika, nach
Tschechien und ins österreichische
Salzburg.

Musik aus der Neuen Welt brach-
te Dvorak Ende des 19. Jahrhunderts
von einer Reise nach Amerika in sei-
ne tschechische Heimat mit; darun-
ter das Streichquartett F-Dur, op.
96, das als „Amerikanisches Quar-
tett“ bekannt und sehr beliebt ist.
Da erklang in der Stadtkirche Musik,
die Fernweh zu wecken vermag, die
voller Klangfarben steckt und bei
der man dann und wann sogar eine
Dampflokomotive rhythmisch
durch die Weiten Amerikas stamp-
fen hört. Das Palatina-Klassik-
Streichquartett bot den 1. Satz, das
Allegro ma non troppo, beherzt und
einfühlsam zugleich, wobei Robert
Frank das Thema wunderbar in den
Kirchenraum fließen ließ.

Mit Musik, die das Gemüt be-
rührt, ging es mit Zwei Walzern, op.

54 von Dvorak im Programm weiter.
Als Hauptstück hatte das Quartett
die Serenade Nr. 13 für Streicher in
G-Dur von Wolfgang Amadeus Mo-
zart gewählt, die als „Eine kleine
Nachtmusik“ weithin bekannt ist.
Temporeich stieg das Quartett in
den 1. Satz mit seiner bekannten Er-
kennungsmelodie ein, zeigte im
Mittelteil des lyrischen 2. Satzes viel
Zug und erntete für das viersätzige
Stück am Ende lauten Beifall.

Da das Konzert gerade eine gute
halbe Stunde alt war und das Publi-
kum so erfreut reagierte, verlänger-
ten die vier Musiker spontan ihren
Auftritt um die ursprünglich auch
angekündigte „Salzburger Sinfo-
nie“. So kam Mozart ebenso wie
Dvorak zweimal zu Ehren und die
Besucher zu einem knapp einstün-
digen Konzerterlebnis, dessen
Spendenergebnis Menschen in Not
hilft. dra

Das Palatina-Klassik-Streichquartett beim Benefizkonzert des Lions Clubs Weinheim in der
evangelischen Stadtkirche. BILD: MARCO SCHILLING
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